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KURZFASSUNG 


Aus den Eibrunner Mergeln (Obercenoman/Unterturon) 
wird erstmals eine umfangreiche Ammonitenfauna beschrie¬ 
ben; sie umfaßt 10 Arten, die 8 Gattungen zugeordnet wer¬ 
den. Die Fauna läßt sich mit ganz ähnlichen Faunen des An- 
glo-Pariser Beckens vergleichen, charakteristisch für die 
obercenomane Metoicoceras geslinianum Zone der plenus- 


Mergel. Die Cenoman-Turon-Grenze liegt nach planktoni- 
schen Foraminiferen am Benberg unmittelbar über einer mar¬ 
kanten Kalkmergellage (ca. 2,3 m über der Basis), die noch 
vereinzelt Metoicoceras geslinianum (d’Orb.) führt. In den 
Eibrunner Mergeln konnten die höhere cushmaniar- 
chaeocretacea- und belvetica -Zone nachgewiesen werden. 


ABSTRACT 


An ammonite fauna from the Eibrunner Mergel (Upper 
Cenomanian and Lower Turonian) is described; it comprises 
10 species, referred to 8 genera. They can be correlated with 
similar faunas from the Anglo-Paris Basin, equivalent to the 
Late Cenomanian Metoicoceras geslinianum Zone of the Ple- 
nus Marls. The correlation by planktonic foraminifers shows 


that in the sequence of the Benberg the Cenomanian-Turo- 
nian boundary lies just above a significant marly limestone 
band with the last occurrencc of Metoicoceras geslinianum 
(d’Orb.). The marls can be equated with the upper cushmani , 
the archaeocretacea and helvetica Zones. 


EINLEITUNG 


In den 40 Jahren seit der ersten zusammenfassenden Bear¬ 
beitung der Makrofauna der Regensburger Kreide durch 
Dacqu£ (1939) sind über die Eibrunner Mergel nur wenige 
ergänzende Daten (Oschmann 1958: 78; Bauberger et al. 
1969: 112; Weiss 1982: 68) veröffentlicht worden. Die allge¬ 
mein ungünstigen Aufschlußverhältnisse, das Verschwinden 
vieler alter Fundstellen durch Verfüllung und Bebauung, die 
Seltenheit von Makrofossilien und ihre meist mäßige Erhal¬ 
tung bewirkten ein nur geringes Interesse bei Sammlern und 
Institutionen, so daß nur wenig neue Informationen und Ma¬ 
terial zusammen kamen. Dagegen nahm die Kenntnis der Mi¬ 
krofaunen mit der zunehmenden Bohrtätigkeit ständig zu. 


*) R. FÖRSTER, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und 
historische Geologie, Richard-Wagner-Straße 10, D-8000 Mün¬ 
chen 2; R. MEYER, H. Risch, Bayerisches Geologisches Landes¬ 
amt, Prinzregentenstraße 28, D-8000 München 22. 


Dacqu£ hatte ausschließlich auf altes Sammlungsmaterial zu¬ 
rückgreifen müssen, welches, wie er selbst bedauernd 
schrieb, ,,vielfach unzureichend etikettiert“ war; so ergaben 
sich zwangsläufig beträchtliche Abweichungen in der strati¬ 
graphischen Einstufung alter Fundstellen mittels Makro- und 
Mikrofaunen. 

Funde von Ammoniten sind in der Regensburger Kreide 
insgesamt sehr selten. Die ersten Ammoniten aus den Ei¬ 
brunner Mergeln (Acanthoceras rhotomagense [Brong.], 
Calycoceras naviculare [Mant.]) erwähnte bereits Gümbel 
(1868: 753). Dacqu£ (1939) beschrieb sechs weitere Arten 
(Mantelliceras mantelli [Sow.], Puzosia gesliniana [d’Orb. j, 
Turrilites costatus Lam., Scapbites aequalis Sow., Scaphites 
rochatianus d’Orb. und Baculites subbaculoides Geinitz); 
davon überstanden nur drei Exemplare die Kriegseinwirkun¬ 
gen in München und Regensburg; C. cf. naviculare aus dem 
Grünsandstein von Kapfelberg (Taf. 4, Fig. 2, s. S. 131), 
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Abb. 1: Lageskizze des Aufschlusses im Autobahn-Einschnitt am Benberg (BAB A 93, Regensburg - 
Weiden), ca. 6,5 km nördlich Regensburg (Blatt Regensburg Nr. 6938; R 4507 200, H 5438 000). 


S . rochatnwus (Taf. 16, Fig. 34 = Worthoceras vermiculum , 
s. S. 130) und ß. subbaculoides (Taf. 6, Fig. 6, s. S. 131) aus den 
Eibrunner Mergeln vom Winzerberg. Bei den beiden anderen 
abgebildetcn Stücken vom Winzerberg dürfte es sich um 
Fehlbestimmungen gehandelt haben. DacquUs A. rbotoma- 
gense (Taf. 6, Fig. 5) entspricht weitgehend E. septemseria- 
tton (Cragin) (s. S. 132) und M. mantelli (Taf. 2, Fig. 13, 14) 
P. dentoneyise (Mori man) (s. S. 132). Ungeklärt bleibt die ta- 
xonomische Stellung der beiden restlichen Ammoniten, da sie 
weder abgebildet noch ausreichend beschrieben wurden und 
auch ihr Fundort unbekannt ist. 

Beim Neubau der Autobahn Regensburg-Weiden entstan¬ 
den zahlreiche neue, wenn auch meist nur kurzfristige Auf¬ 
schlüsse. Westlich des Regen bei Zeitlam, ca. 6,5 km nördlich 
Regensburg war in bis zu 30 m tiefen Einschnitten in den 
Benberg, Otterberg und Altenberg die gesamte obercenoma- 


ne/unterturone Schichtenfolge vom Grünsandstein bis in die 
Reinhausener Schichten aufgeschlossen. Nach einer ersten 
Einstufung mittels planktonischer Foraminiferen wurde der 
südlichste Einschnitt am Benberg als Standardprofil ausge¬ 
wählt und beim 2. Kreide-Symposium in München (1982) 
vorgestellt (s. Exkursionsführer: A 34). Während der Exkur¬ 
sion wurden im tieferen Teil der Eibrunner Mergel einige 
Ammoniten gefunden. Eine anschließende Grabung lieferte 
eine individuenreiche, jedoch artenarme Fauna. Sie stammt 
ausschließlich aus einer einzigen, ca. 40 cm mächtigen Lage 
aus der obersten cnsbmam-7,one. Die weiter nördlich gelege¬ 
nen Einschnitte erbrachten eine fast identische Gliederung 
der Eibrunner Mergel, wobei das Faunenbild lokal vor allem 
im höheren Teil sehr verarmt, vermutlich durch Verwitte¬ 
rungseinflüsse. 
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STRATIGRAPHIE 


Der Autobahneinschnitt am Benberg erschließt im Liegen¬ 
den ca. 15 m hellgraue Massenkalke des Malm Epsilon 
(Oberkimmeridge). Sie sind teilweise stärker verkarstet und 
von Höhlen durchzogen. Mehrere Meter tiefe Karsttaschen 
sind mit hellweißen bis tiefroten groben Sanden und Kaolin¬ 
tonen der Schutzfelsschichten gefüllt, zum Teil mit deut¬ 


lichen Sackungserscheinungen. Die fluviatil-terrestrischen 
Füllungen schließen lokal mit einer ca. 15 cm mächtigen Lage 
kohlig-schwarzer Pflanzentone ab, teils mit einem fossilen 
Wurzelboden. Sie enthalten zwar zahlreiche kohlige Pflan¬ 
zenreste, jedoch keine Pollen. Diskordant über Malm und 
Schutzfelsschichten folgt mit einer fast ebenen Transgres- 



Abb. 2: Lithologisches Profil im Autobahn-Einschnitt am Benberg mit der Abfolge von Schutzfels¬ 
schichten in Karsttaschen (bis 10 m) in den liegenden Schwammkalken des Malm Epsilon, Regensburger 
Grünsandstein (8,75 m), Eibrunner Mergel (ca. 7,5-8,5 m) und Reinhausener Schichten (>15 m). 
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sionsfläche der Regensburger Griinsandstein (Oberce¬ 
noman) mit einer Mächtigkeit von etwa 8,75 m. Es handelt 
sich hier um die dickbankige (1-3 m) Ausbildung eines fein- 
bis mittelkörnigen Glaukonitkalksandsteins mit zahlreichen 
Freß/Grabbauten und einer reichen Muschelfauna (insbeson¬ 
dere Exogyra Columba LAM., Merklinia aspera [LAM.]). 
Die typische Fazies des oberen, plattigen Grünsandsteins ist 
nur durch eine Abnahme der Bankmächtigkeit im oberen 
Drittel angedeutet. 

Mit scharfer Grenze folgen über dem Grünsandstein 
7,50-8,50 m mächtige Eibrunner Mergel; genaue Mäch¬ 
tigkeitsangaben waren nicht möglich, da zu den hangenden 
kieselig-kalkigen Reinhausener Schichten ein kontinuierli¬ 
cher Übergang besteht. Die dunkelgrauen, verwittert mehr 
grünlichbraunen, Pyrit-reichen, feinsandigen, glimmerhalti¬ 
gen, gelegentlich undeutlich feingeschichteten Mergel enthal¬ 
ten vor allem an der Basis noch etwas gröberen Glaukonit¬ 
sand. Der Kalkgehalt des Irischen Mergels liegt (nach Salger) 
etwa zwischen 6 und 34%. Der Feinsandgehalt schwankt 
nach Eliminierung des unsicheren Karbonatanteils gewöhn¬ 
lich um 20% (±10%). Ab 7,20 m steigt er stetig an von zu¬ 
nächst 30% bis auf über 50% (bei 8 m) und zeigt so den all¬ 
mählichen unscharfen Übergang in die Reinhausener Schich¬ 
ten an. Die Hauptbestandteile der Eibrunner Mergel sind die 
Tonminerale Montmorillonit (85% des Ton-Anteils in der 
Fossillage) und Illit (15%). 

Die insgesamt eintönige, uniforme, an Makrofossilien ex¬ 
trem arme Folge wird 1,7 m über der Basis durch eine 
20-40 cm mächtige, stark bioturbate Lage unterbrochen. Sie 
ist gegenüber den liegenden und hangenden Mergeln von ei¬ 
nem dichten Netzwerk von C/xwt/nfes-Freßbauten durch¬ 
setzt und lieferte eine für die Eibrunner Mergel einmalig rei¬ 
che Fauna. Die Ammoniten sprechen eindeutig für ein höhe¬ 
res Obercenoman-Alter (Metoicoceras geslinLinum Zone). 

Ab 2,10 m folgt - bei einem nach oben rasch ansteigenden 
Karbonatgehalt - eine 15-20 cm mächtige, teils bankartige, 
teils knollig absondernde Kalkmergel-Lage; sie führt gele¬ 
gentlich noch Einzel klappen größerer Bivalven, M. geslmia- 
num , Sciponoceras und Actinocamax sp. Darüber setzen er¬ 
neut die dunklen, uniformen Mergel ein, die ab 8 m kontinu¬ 
ierlich in die hellen Reinhausener Schichten übergehen. Nach 
dem mikropalaontologischen Befund mittels planktonischer 
Foraminiferen reicht die obercenomane cushmani-Zone bis 
mindestens 2,3 m, d. h. bis über die Kalkmergelbank. Ab 
2,6 m tritt erstmals Wbiteinella archaeocretacea (Pessagno) 
auf (Grenzbereich Cenoman/Turon = Zone ä grandes Glo- 
bigerines Sigal) und reicht bis mindestens 3,6 m. Ab 4 m 
setzt Praeglobotruncana helvetica (Bolli) ein und ist bis 
6,9 m nachweisbar, d. h. ab hier gehören die Mergel ins Un- 
terturon. In den höheren Partien des Profils kommt es zu ei¬ 
ner zunehmenden Verarmung an kalkschaligem Plankton, 
während der Anteil an Sandschalern zunimmt. Dieser schein¬ 
bare faunistische Wechsel ist zumindest lokal auf die starke 
Entkalkung bei späteren Verwitterungsvorgängen zurückzu¬ 
führen, wobei gleichzeitig eine deutliche Aufhellung der 
dunklen Mergel durch die Oxydation des hohen, feinverteil¬ 
ten Pyritgehalts erfolgte. Das dürfte auch der Grund dafür 
sein, daß hier am Benberg Marginotruncana scbneegansi (Si¬ 
gal) und damit die scbneegansi-Zone für den oberen Teil der 
Eibrunner Mergel nicht nachgewiesen werden konnte wie am 


Mühlberg bei Bad Abbach ca. 15 km weiter südlich (Weiss 
1981: 281). 

Ab 7,5 m schalten sich zunehmend dünne kieselige. fein¬ 
körnige Kalksandsteinlagen ein, bzw. in verwittertem Zu¬ 
stand helle, leichte Kieselskelettsandsteine, bis schließlich ab 
8,5 m die kieselig-kalkige Fazies der Reinhausener 
Schichten vorherrscht. Diese werden nach 10-15 m durch 
tertiäre Rotlehme und Sande gekappt und überdeckt. Die 
Reinhausener Schichten enthalten nur eine arme Makro- und 
Mikrofauna (Bivalven, u. a. lnoceramus labiatus Schloth., 
Seeigelreste, Sandschaler). Sie sind reich an Schwamm-Spicu- 
lae. Schon im tiefsten Teil (erstmals bei 8,4 m) treten zwi¬ 
schen den bis zu 1 m mächtigen, von Homsteinen durchsetz¬ 
ten hellen Kalksandsteinbänken einzelne dünne (bis 0,25 m) 
mürbe Glaukonitsandmergel-Lagen auf mit einer armen 
Sandschalerfauna und mit Fischzähnchen. 

Der mikropaläontologische Befund lieferte folgende Glie¬ 
derung: 


9,70 m (A 80/82) 


6,90 m (A 78/82) 


5,40 m (A 77/82) 


4,00 m(A 76/82) 


Rugoglobigerinidae 
Arenobulimina sp. 

Psamtnosphaerea sp. 

Praeglobotruncana helvetica (Bolli) 
Wbiteinella archaeocretacea PESSAGNO 
Wbiteinella brittonensis 
(Loeblich & Tappan) 

Hedbergella sp. 

Gavelinella sp. 

Frondicularia sp. 

Margmulina sp. 

Dentahna sp. 

Psammosphaera sp. 

Ostracoda: Cytberelloidea sp. 

Alter: helvetica -Zone 

Praeglobotruncana aumalensis (SlGAL) 
Lingulogavehnella globosa (BROTZEN) 
Gavelinella div. sp. 

Arenobulimina div. sp. 

Psammosphaera sp. 

Fischzähnchen 

Praeglobotruncana helvetica 
(vergl. Risch, 19S3:Taf. 1, Fig. 7-9) 
Praeglobotruncana praebelvetica 
Praeglobotruncana Stephani (GANDOLFl) 
Dicarinella hagni (SCHEIBNEROVA) 
Hedbergella sp. 

Gavelinella div. sp. 

Lenticulina sp. 

Marginulina sp. 

Neoflabellina sp. 

Psammosphaera sp. 

Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 
PORORNY 

Cytherelloideidae u. a. 

Alter: tiefste helvetica -Zone 


3,60 m (A 75/82) Praeglobotruncana gibba Klaus 
Praeglobotruncana Stephani 
Wbiteinella archaeocretacea 
Wbiteinella paradubia (SlGAL) 
Hedbergella sp. 

Eggerellina mariae Ten Dam 
Gavelinella div. sp. 

Lenticulina div. sp. 

Marginulina sp. 

Frondicularia sp. 
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3,30 m(A 74/82) 


3,10 m(A 73/82) 


2,80 m(A 49/81) 


2,60 m (A 72/82) 


2,30 m(A 71/82) 


Ostracoda: 

Isocythereis grossouvrensis DoNZE 

Cytherelloideidae 

Alter: arcbaeocretacea- Zone 

Wb keine Ha arcbaeocretacea 
(vergl. Risch, 1983: Taf. 1 , Fig. 4-6) 
Wbiteinella brittonensis 
Whiteinella baltica DOUGLAS & Rankin 
Praeglobotruncana praebelvetica 
Hedbergella sp. 

Eggerelhna mariae 
Gavelinella div. sp. 

Neoflabellma sp. 

Frondicularia sp. 

Ammodiscus sp. 

Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 

Cytherelloideidea 

Isocythereis grossouvrensis 

Bryozoen 

Seeigelstacheln 

Fischzähnchen 

Alter: archaeocretacea-Zone 

Praeglobotruncana Stephani 
Praeglobotruncana gibba 
Hedbergella sp. 

Eggerellina mariae 
Gavelinella div. sp. 

Lenticulina div. sp. 

Frondicularia sp. 

D ent ahn a sp. 

Neoflabellina sp. 

Textulariidae 
Rzehakina sp. 

Ostracoda: 

Rebacytbereis aff. kodymi POKORNY 
Isocythereis grossouvrensis 
Cytherelloideidea u. a. 

Alter: archaeocretacea-Zone 

Whiteinella brittonensis 

Whiteinella arcbaeocretacea 

Whiteinella paradubia 

Kalkschalerbenthos 

Sandschaler 

Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Alter: archaeocretacea-Zone 

Praeglobotruncana Stephani 
Whiteinella arcbaeocretacea 
Hedbergella sp. 

Eggerellina mariae 
Ramulina sp. 

Lenticulina div. sp. 

Gavelinella div. sp. 

Rzehakina sp. 

Ostracoda: 

Cythereis aff. fournetensis DamoTTF 
Isocythereis grossouvrensis 
Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Cytherelloideidae 
Fischzähnchen 

Alter: archaeocretacea-’Zone 

unmittelbar überden Kalkmergeln 
Rotalipora cushmani (MORROW) 
Hedbergella sp. 

Lenticulina sp. 

Eggerellina mariae 
Gavelinella div. sp. 

Guttulina sp. 


Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Bairdoppilata litorea POKORNY 
Pterygocythereis sp. 

Cytherelloideidae 

Alter: oberste cushmani- Zone 

2,10 m (A 70/82) Mergel über der Chondntes- Lage 

Rotalipora cushmani (vergl. RlSCH, 1983: 

Taf. , Fig. 1-3) 

Praeglobotruncana gibba 
Hedbergella gr. dclnoensis (CARSEY) 
Gavelinella sp. 

Nodosaria sp. 

Stensiöina sp. 

Marginuhna sp. 

Lenticulina sp. 

Rzehakina sp. 

Gaudryina sp. 

Ramulina sp. 

Ostracoda: 

Isocythereis grossouvrensis 
Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Bairdoppilata litorea 
Inoceramenprismen 
Alter: cushmani-Zone 

1,80 m (A 47/81) Chondnt es- Lage 

Praeglobotruncana stepham 

Whiteinella bnttonensis 

Kalkschalerbenthos 

Sandschaler 

Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Isocythereis grossouvrensis 
Cythereis cf. reticulata JONES & HlNDE 
Idiocytbere sp. A. DoNZE 
Seeigelstacheln 
Bryozoen 
Fischzähnchen 
Inoceramenprismen 
Alter: cushmani- Zone 
0,80 m (A 45/81) Rotalipora cushmani 

Dicarinella algenana (CARON) 

Praeglobotruncana gibba 

Praeglobotruncana Stephani 

Whiteinella brittonensis 

Kalkschalerbenthos 

Sandschaler 

Ostracoda: 

Bairdoppilata acuticauda praecedens 
Alter: cushmani- Zone 

0,20-0,30 m (A 44/81) über Regensburger Grünsandstein 
Rotalipora cushmani 
Rotalipora deeckei (FRANKE) 
Kalkschalerbenthos 
Sandschaler 
Alter: cushmani-Zone 

(A 69/82) Basis der Eibrunner Mergel unmittelbar 
über dem Grünsandstein 
Hedbergella sp. 

Gavelinella sp. 

Dorothia sp. 

Arenobulimina sp. 

(stengeliger Glaukonit) 

Nach dem mikropaläontologischen Befund ergibt sich fol¬ 
gende Gliederung der Eibrunner Mergel: Die tiefsten 2,3 m 
gehören noch zum Obercenoman (cushmani- Zone); darüber 
folgen ca. 1,7 m Mergel der arcbaeocretacea -Zone und ab 
4 m über der Basis beginnt die helvetica -Zone des Untertu- 
rons. 
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PALÄOGEOGRAPHIE 


Die Regensburger Kreide verdient als nördlicher Randbe¬ 
reich der Tethys bei jeder Nord-Süd-Korrelation innerhalb 
Mitteleuropas besondere Beachtung. Die immer wieder ange¬ 
führten engen Faunenbeziehungen zur Sächsisch-Böhmi¬ 
schen Kreide sind auf die sehr ähnlichen faziellen (und damit 
ökologischen) Verhältnisse in geologisch vergleichbaren 
Räumen am Rande des Böhmischen Massivs zurückzuführen 
und nicht auf eine direkte Meeresverbindung über die Mit¬ 
teldeutsche Schwelle; bei allen Faunen handelt es sich um rein 
benthonische Gemeinschaften - Bivalven, Gastropoden und 
Echinodermen - mit einem hohen Anteil an Endobenthon- 
ten. Eine unmittelbare Verbindung über die Mitteldeutsche 
Schwelle bestand nach allen bisher gewonnenen paläogeogra- 
phischen Befunden in der Regensburger Kreide weder zur 
Zeit der Eibrunner Mergel noch später. Ein Faunenaustausch 
war jedoch immer über den kurzen Umweg um das Böhmi¬ 
sche Massiv und die östlich davon gelegene Meeresverbin¬ 
dung gegeben. 


Der Aufschluß am Benberg liegt noch im Zentrum des Gol¬ 
fes von Regensburg. Während jedoch beim Grünsandstein 
eine deutliche Abnahme der Gesamtmächtigkeit gegenüber 
dem Bad Abbacher Raum zu beobachten ist (von 16 m 
[Oschmann 1958: 70] auf 8,75 m), nimmt der Eibrunner 
Mergel an Mächtigkeit zu (von 6,2 m auf über 8 m). Die Ce- 
noman/Turon-Grenze fällt in beiden Gebieten in den unteren 
Teil der Eibrunner Mergel (um 2 m [Weiss 1981] bzw. 2,3 m 
über dem Grünsandstein). Erst weiter nördlich im Randbe¬ 
reich bei Amberg reduziert sich die Mächtigkeit stärker 
(1-3 m, Meyer, 1981), wobei der obercenomane Anteil 
(citsbmani- Zone) bisher noch nicht nachgewiesen werden 
konnte. Das nördlichste Vorkommen an der Postleite west¬ 
lich Sulzbach liegt schon sehr nahe der damaligen Küstenlinie. 
Die Reinhausener Schichten erreichen am Benberg mit mehr 
als 15 m annähernd die Werte von Bad Abbach (15-25 m). 


VORKOMMEN DER MAKROFOSSILIEN UND IHRE ERHALTUNG 


Fossilfunde sind in den Eibrunner Mergeln relativ selten; 
das gilt auch für die Benberger Abfolge. Lediglich eine 
schmale Schicht lieferte eine individuenreiche, jedoch relativ 
artenarme Fauna. 1,70 m über dem Grünsandstein kündigt 
sich ein Wechsel der ökologischen Bedingungen von den uni¬ 
formen nahezu (makro)fossilleeren Mergeln im Liegenden zu 
der fossilreichen Lage durch das plötzliche, massenhafte 
Auftreten von Cbondrites an. Nach 20-30 cm nimmt die 
Dichte des Freßbauten-Netzwerkes rasch ab; es verschwindet 
schließlich ganz noch vor dem Einsetzen der hangenden 
Kalkmergel, ln den Kalkmergeln fehlt Cbondrites; sehr sel¬ 
ten treten dagegen Bauten vom Spongeliomorpba-Thalassi- 
noides -Typ auf, die im oberen Grünsandstein bzw. in den 
Reinhausener Schichten (hier mit dem Erzeuger Callianassa 
antiqua Roemer) sehr häufig Vorkommen. Mit der Bioturba- 
tion setzt auch die Fossilführung ein. Die größte Fossildichte 
lag etwa im mittleren Bereich der Cbondrites- Lage; sie nimmt 
gegen die Kalkmergelbank ebenfalls rasch ab. Aufgrund von 
Einregelung und den allgemeinen Einbettungsbedingungen 
muß auf eine ausreichende Wasserbewegung geschlossen 
werden, die zum Antransport der parautochthonen/al- 
locht honen Fauna-es handelt sich um eine Taphozönose- 
genügte. Aufarbeitungsspuren fehlen selbst bei den dünn¬ 
schaligen Pectiniden; nur bei den Ammoniten kommen Scha¬ 
lenfragmente häufiger vor. Die Fauna ist meist nesterartig an¬ 
gereichert. Die dominierenden Exogyren, Ostreidae und Pec¬ 
tiniden sind in den Genisten nicht selten in dichter Packung 
ineinander verschachtelt und verschuppt, häufig zusammen 
mit kleinen Gastropoden und mit Wortboceras . Es liegen 
meist Einzelschalen vor. Bei den Ostreidae überwiegen die 
stark gewölbten linken Klappen (linksrrechts = 3:1). 

Die Fauna setzt sich größtenteils aus kleinen Individuen 
(<40 mm) und Bruchstücken (bei den Ammoniten) zusam¬ 
men. Adulte Exemplare großwüchsiger Arten sind seltene 
Ausnahmen und meist nur als Bruchstücke sowohl beim Ben- 


thos als auch beim bodenbezogenen Nekton: je ein Exemplar 
von Batbrotomaria cf. linearis (Mant.) mit 110 mm Durch¬ 
messer, Gervillia sp. mit 76 mm, bzw. mehrere Reste von 
Metoicoceras mit 120 mm, Actinocamax plenus (Blainv.) 
mit 80 mm. Bei Exogyra überwiegen Schalen jugendlicher 
Individuen unter 15 mm; lediglich die hangenden Kaikmergel 
enthalten vereinzelt größere Stücke bis zu 40 mm. 

Die Fauna ist insgesamt stark verdrückt. Gastropoden und 
Ammoniten liegen nur als verdrückte Steinkerne vor. Häufig 
sind die Innenwindungen der Ammoniten leicht pyritisiert. 
Die Lobenlinien sind nur selten erhalten und dann defor¬ 
miert. 


Die aufgesammelte Fauna (1389 Stücke) setzt sich zusam¬ 
men aus: 


Bivalven 

Ammoniten 

Gastropoden 

Veimes 

Einzelkorallen 

Belemniten 

Krebse 


916 (66%) 

327 (24%) 
117 ( 8%) 

16 


6 

4 

3 


Dazu kommen noch Cidaris- Stacheln, zahlreiche Schup¬ 
pen, Wirbel und sonstige Reste von Fischen, selten Holz- und 
Blattreste. Durch die ± selektive Aufsammlung sind die 
Ammoniten im vorliegenden Material gegenüber den Mu¬ 
scheln, insbesondere den Exogyren (642 Stücke = 46%) und 
den Pectiniden (149 = 11%) zu stark vertreten. Die Fauna 
enthält u. a. folgende Arten: Gervillia cf. forbesiana d’Orb., 
Inoceramus (L) ex gr. pictus (Sow.), /. pictus bohemicus Le¬ 
onhard, Syncyclonema orbicidaris (Sow.), S. membranacea 
(Nilsson), Carnptonectes cf. virgatus (Nilss.), Neitbea 
(Neitbella) notabilis (Münst.), Neitbea (N.) quinquecostata 
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(Sow.), N. gibbosa (Pulteney), Rhynchostreon colurnbum 
(Lam.), Amphidonte conica (Sow.), Pycnodonte vesicularis 
(Lam.), Rasteilum (Arctostrea) carinatum (Lam.), Batbroto- 
mana cf. linearis (Mant.) Turritella sexlineata Roemer, 
,, Volutilithes“elongatus d’Orb., Aporrhais (Lispodesthes) 
sp., Natica cf. cretacea Goldf., Hamulus septemsulcatus 
(Cotta), Cidaris sp., Actinocamaxplenus (Blainv.); es feh¬ 
len Brachiopoden. 

In den hangenden 15-20 cm Kalkmergeln nimmt die Fos¬ 
silführung rasch ab. Die obersten Partien enthalten nur noch 
eine spärliche Fauna; meist sind es Einzelklappen größerer 
Muscheln, vereinzelt auch noch Metoicoceras geslmianum. 
Actinocamax plenus kommt ausschließlich in den obersten 
15 cm der Kalkmergelbank vor. ln dieser Beschränkung auf 
einen geringmächtigen Horizont besteht eine auffallende 
Ähnlichkeit mit Niedersachsen, wo A. plenus ebenfalls nur 
in der sog. plenus- Bank im basalen Rotpläner auftritt (vergl. 
Ernst et al., 1983: 536); eine charakteristische Cbondrites- 


Lage an der Basis dieser plenus- Bank (op. cit.: 545, 550) ver¬ 
stärkt diesen Eindruck. 

Auch bei den Ammoniten läßt sich eine gewisse Verteilung 
innerhalb des Profils erkennen. Calycoceras naviculare tritt 
bereits an der Basis der Cbondrites-hdige auf und reicht mit 
einzelnen Fragmenten größerer Individuen bis in den tieferen 
Teil der Kalkmergelbank. Die kleinwüchsigen Formen Wor- 
thoceras , Hemiptychoceras , Vascoceras und kleine Exemplare 
von Euomphaloceras , Sciponoceras und Pseudocalycoceras 
sind ausschließlich auf den mittleren Bereich der Chondri- 
tes- Lage (mit der größten Fossildichte) beschränkt; nicht sel¬ 
ten (besonders bei Wortboceras) kommen gleich mehrere Ex¬ 
emplare zusammen mit kleinen Gastropoden und Bivalven 
vor. Die höheren Partien der Chondrites- Lage und die dar¬ 
über liegenden Mergel lieferten in nach oben abnehmender 
Zahl einzelne, meist größere Fragmente von Calycoceras , 
Pseudocalycoceras und Metoicoceras . In den obersten Kalk¬ 
mergeln ist nur noch Metoicoceras vertreten. 


SYSTEMATISCHER TEIL 


BESCHREIBUNG DER AMMONITEN 
Familie Ptychoceratidae Meek, 1876 
Gattung Wortboceras Adkins, 1928 

Wortboceras vermiculum (Shumard, 1860) 

Taf. 1, Fig. 1-9 

1860 Scaphites vermiculus , SHUMARD: 594 

1939 Scaphites rochatianus D’ORB., DACQUfi: 89, Taf. J 16, Fig. 34 


1942 Wortboceras gibbosum , MOREMAN: 215, Taf. 34, Fig. 7, 8, 
Abb. 2q 

1972 Wortboceras gibbosum, COBBAN & SCOTT: 43, Taf. 17, Fig. 2 

1972 Wortboceras vermiculum , COBBAN & SCOTT: 43 

1980 Wortboceras verniculum, MARCINOWSKI: 248, Taf. 2, Fig. 5, 6 

Synonymie in MARCINOWSKI (1980: 248) 

M aterial: 9 stark verdrückte, annähernd vollständige Ex¬ 
emplare, ca. 50 Anfangsspiralen, selten als pyritisierte Stein¬ 
kerne (BSP 1982 XIX 53-65). 


Abmessungen 

D 

WH 

d 

Wh 

U 

s 

D/dx 

S/dx 

1982X1X 53 

158 

50 

104 

40 

(0,25) 

40 (0,25) 

75 

1,9 

0,9 

1982 XIX 54 

119 

34 

80 

29 

(0,36) 

35 (0,44) 

51 

1,8 

0,8 

1982X1X 55 

130 

31 

82 

27 

(0,33) 

38 (0,46) 

65 

2,0 

1,0 

1982 XIX 56 

—135 

27 

80 

27 

(0,34) 

37(0,46) 

68 

2,0 

1,0 

1982 XIX 57 

128 

32 

60 

~20 

•—(0,33) 

27(0,45) 

74 

2,4 

1,4 

1982 XIX 58 

121 

30 

75 

26 

(0,35) 

30 (0,40) 

61 

2,0 

1,0 

1982 XIX 59 

140 

— 

70 

22 

(0,31) 

34 (0,49) 

80 

2,3 

1,3 

1982X1X60 

117 

27 

67 

24 

(0,36) 

30 (0,45) 

65 

2,3 

1,3 

1982X1X 61 

106 

22 

60 

21 

(0,35) 

— — 

53 

2,0 

1,0 


D Gesamtlänge; WH maximale Windungshöhe; d Durch¬ 
messer Anfangsspirale; Wh Windungshöhe Anfangsspirale; S 
Länge Schaft/Haken; dx Durchmesser Anfangsspirale, ge¬ 
messen in Richtung Haken. 

Beschreibung und Beziehungen: ln der Fauna vom 
Benberg stellen Reste dieser kleinwüchsigen Gattung einen 
relativ hohen (22%) Anteil. Meistens liegt nur die evolute An¬ 
fangsspirale vor, überwiegend flach verdrückt oder selten 
auch als pyritisierter Steinkern. Die wenigen vollständigen 
Stücke stimmen teils mit gleichgroßen Exemplaren von 
W. vermiculum überein, teils mit W. gibbosum. Der evolu- 
ten Anfangsspirale mit ca. 5 Umgängen folgt ein Schaft von 
unterschiedlicher Länge. Es lassen sich zwei Morphotypen 
unterscheiden: 


1. Stücke mit einem relativ schlanken, langgestreckten Schaft 
(D: dx 2.3-2.4) und einer nur geringen Zunahme der Win¬ 
dungshöhe am Ende der Anfangsspirale und im Bereich 
des Schaftes. Sie entsprechen den Maß Verhältnissen bei 
W. vermiculum. 

2. Stücke mit einem relativ kurzen massiven Schaft (D: dx 
1.9-2.0), wobei die Windungshöhe bereits auf dem letzten 
halben Umgang der Anfangsspirale stark zunimmt und 
beim Haken maximale Werte erreicht; sie entsprechen 
W. gibbosum. 

Bei beiden zeigt sich gelegentlich auf der Anfangsspirale 
(seltener auf dem Schaft) eine flache, weitständige Berippung 
und eine feine Streifung. Der Mundsaum erscheint bei dem 
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schlanken vermiatlum- Typ gelappt (mit Ohr), während er 
bei dem gedrungeneren gibbosum einfach schräg abgestutzt 
ist. Das Nebeneinander dieser beiden sehr ähnlichen Formen, 
die annähernd gleiche Häufigkeit und der Besitz von Ohren 
bei der kleinwüchsigeren Morphospezies deutet auf ein Di- 
morphenpaar hin mit \V. vemiicuhtm als Mikrokonch und 
W. gibbosnm als Makrokonch. 

Von dem typischen \V. rochatianum (d’Orb.) aus dem hö¬ 
heren Turon Frankreichs (Marcinowski 1980: 248 auch aus 
dem mittleren Cenoman von Mangyshlak, UdSSR) unter¬ 
scheidet sich das vorliegende Material durch eine evolutere 
Anfangsspirale, ein längeres Aufrollungsstadium (über 5 
Umgänge), und einen relativ kurzen Schaft. Die von Wied¬ 
mann (1965: 439) als Unterscheidungsmerkmal gegenüber äl¬ 
teren Vertretern betonte dorsale Einbuchtung auch auf dem 
Schaft ist beim vorliegenden Material ebenfalls entwickelt. 

Dacque (1939: 89) beschrieb aus den Eibrunner Mergeln 
des ca. 5 km südlich gelegenen Winzerberges einen Rest als 
Scapbites rocbatianus (d'Orb.); das in Erhaltung, Habitus 
und Abmessungen gleichartige Stück (BSP AS XVII 10) liegt 
interessanterweise in einem identischen bioturbaten dunklen 
Mergel vor. 

Vorkommen: W. gibbostnn und W. vermiculum kom¬ 
men in Colorado (Cobban & Scott 1972: 22, Schicht 9-11) 
zusammen mit E. septemseriatum (Cragin), C. navicnlare 
(Mant.) und P. dentortense (Moreman) in der S. gracile- 
Zone des Obercenoman vor. Marcinowski (1980: 249) gibt 
ein Vorkommen im mittleren Cenoman von Mangyshlak und 
im oberen Cenoman von Kopet-Dag in der UdSSR an. Die 
von Kennedy (1971: 5, Taf. 63, Fig. 3) aus dem unteren und 
mittleren Cenoman Südenglands angeführten Stücke entspre¬ 
chen mit einem langgestreckten Schaft mehr W. rocbatia- 
mim. 

Familie Hamitidae Hyatt, 1900 
Gattung Hemiptychoceras Spath, 1925 

Hemiptycboceras cf. reesidei Cobban & Scott, 1972 
Taf. 3, Fig. 9-10 

Material: 3 Fragmente (Knie und Teile des Schafts [BSP 


1982 XIX 49-50]) 

Abmessungen: 

L 

Wh 

Rippenzahl 

Phragmokon 

Schaft 

1982 XIX 49 

9,8 

5,1 

10 

8 

1982X1X50 

19 

4,8 

12 

8 

1982X1X 37 

' 5 

5,0 

10 

- 

Beschreibung 

und 

Bezieh 

ungen: Die drei vorlie 


genden Fragmente stimmen in Größe, Form und Skulptur mit 
H. reesidei Cobban &: Scott (1972: 45, Taf. 17, Fig. 7, 8) 
überein: dicht gedrängt stehende Rippen auf dem Phragmo- 
kon und dem Knie und ein Wechsel zu einer weniger dichten 
Berippung auf dem terminalen Schaft. Der Rippen-Index ist 
gegenüber Cobban’s Material etwas größer: 10-12 Rippen 
pro zugehöriger Windungshöhen-Distanz auf dem Phrag- 
mokon, 8 auf dem Schaft (gegenüber 10 bzw. 5,5). Die Rip¬ 
pen erscheinen auf den Regensburger Steinkernen etwas zu¬ 


gespitzt und gegenüber dem Intervall etwas schmaler, ver¬ 
mutlich bedingt durch die Erhaltung. Die Sutur ist nicht er¬ 
halten. Wie bereits Cobban & Scott für ihre beiden Stücke 
betonten, unterscheidet sich auch das vorliegende Material 
von den wenigen bislang bekannten älteren Vertretern 
(H . gaultinum Pictet u. a., vergl. Scholz 1979: 20, Marci¬ 
nowski 1980: 251) nicht nur durch die sehr viel geringeren 
Ausmaße, sondern vor allem durch das Fehlen jeglicher pe¬ 
riodischer Einschnürungen. In der dichten Berippung mit 
scharfen, leicht schräg verlaufenden Rippen (Index 13) und 
fehlenden Einschürungen weist Plesiohamites multicostatns 
(Brown) (vergl. Kennedy 1971: 7) eine gewisse Ähnlichkeit 
auf (abgesehen von der Größe). Das in den Abmessungen 
ähnlich kleine Metaptychoceras smitbi (Woods: 1896: 74, 
Taf. 2, Fig. 1, 2) aus dem Oberturon Englands hat eine 
gleichmäßigere Berippung ohne den auffälligen Wechsel zu 
einem gröberen Modus auf dem terminalen Schaft. 

Vorkommen://, reesidei Cobban & Scott ist bisher nur 
durch zwei Fragmente aus der gradle-T.one von Colorado 
bekannt. 

? Hemiptychoceras sp. 

Taf. 3, Fig. 11 

Material: 2 verdrückte Schaftfragmente aus den basalen 
Partien der Kalkmergel (BSP 1982 XIX 51-52). 

Abmessungen: 

L Wh Rippenzahl 
1982 X1X 51 10 5 5-6 

1982 X1X 52 40 11 7-8 

Bemerkungen: Die geringe Zahl an morphologischen 
Merkmalen und deren große Variabilität erschweren eine Ab¬ 
grenzung und Zuordnung aller nur bruchstuckhaft überlie¬ 
ferten Reste von Hamitiden. Das gilt auch für die beiden vor¬ 
liegenden Fragmente. Die prorsiradiaten, relativ schrägüber 
die Flanken verlaufenden Rippen queren das Gehäuse extern 
wie intern ohne jede Unterbrechung. In beiden Merkmalen 
weichen sie deutlich von der üblichen Entwicklung innerhalb 
der Gattung Hamites ab, u. a. auch von den aus dem Ober¬ 
cenoman und Unterturon von Colorado unter Stonohamites 
cf. S. simplex (d’Orb.) (Cobban & Scott 1972: 44) beschrie¬ 
benen Resten. Mit dem schrägen Rippenverlauf im gesamten 
Bereich des Schaftes lassen sie sich jedoch auch schlecht bei 
Hemiptychoceras einordnen. Erst weiteres, vollständiger er¬ 
haltenes Material wird die taxonomische Stellung klären kön¬ 
nen. 

Familie Baculitidae Meek, 1876 
Gattung Sciponoceras Hyatt, 1894 

Sciponoceras sp. 

Material: Zwei Bruchstücke jugendlicher Individuen 
(BSP 1982 XIX 66-67). 

Abmessungen: L 13, Wh 5; L 12, Wh 4,8 mm 

Bemerkungen: Die Skulptur ist bei den beiden Frag¬ 
menten jugendlicher Individuen noch zu schwach entwickelt, 
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um sie einer Art zuordnen zu können. Dagegen könnte es sich 
bei dem von DacquE (1939: 90, Taf. 6, Fig. 6; BSP AS XVIl 
9) als Bacuhtes subbaculoides Geinitz abgebildeten Bruch¬ 
stück vom Winzerberg durchaus um einen Rest von S. gracile 
(Shumard) handeln. Entgegen DacquE’s Abbildung ziehen 
auf dem Stück (L 28, Wh 10) 5 flache Rippen (Rippenin¬ 
dex 3) schräg über die Flanken, wobei sie auf der Dorsalseite 
nur noch schwach angedeutet sind. 


Familie Acanthoceratidae De Grossouvre, 1894 
Unterfamilie Mantelliceratinae Hyatt, 1903 
Gattung Calycoceras Hyatt, 1900 

Calycoceras (Calycoceras) naviculare (Mantell, 1822) 
Taf. 2, Fig. 8-12 

1822 Ammonites navicularis, MANTELL: 198, Taf. 22, Fig. 5 

1980 Calycoceras (Calycoceras) naviculare, MARCINOWSKl: 301, 
Taf. 14, Fig. 1-2 

1981 Calycoceras naviculare , KENNEDY, JuiGNET & HANCOCK: 40, 
Taf. 4-6, Taf. 7, Fig. 1-3, Taf. 15, Fig. 4-6, Taf. 17, Fig. 4, 
Abb. 8, 9, 10C, 11 A-C 

1981 Calycoceras (Calycoceras) naviculare , KENNEDY &: JuiGNET: 
29, Abb. 6b-c 

1981 Calycoceras (Calycoceras) naviculare , WR1GHT & KENNEDY: 

34, Taf. 4, Taf. 5, Fig. 1-3, Abb. 13, 14c-e 
Synonymie in WRIGHT & KENNEDY (1981: 34) 

Material: 7 annähernd vollständige, jedoch stark ver¬ 
drückte Exemplare, über 50 Fragmente (BSP 1982 XIX 
23-35) 

Abmessungen: 



D 

Wh 

U 

Rippen 

1982 XIX 23 

110 

50 (0,45) 

31 (0,28) 

29 

1982X1X24 

105 

45 (0,43) 

28 (0,27) 

31 

1982 XIX 25 

70 

31 (0,44) 

18 (0,26) 

39 

1982 XIX 26 

64 

29 (0,45) 

18 (0,28) 

>30 

1982 XIX 27 

45 

20 (0,44) 

12,5 (0,28) 

28 

1982 XIX 28 

36 

17(0,44) 

10,5 (0,29) 

29 

1982 XIX 29 

31 

14 (0,45) 

8,5 (0,27) 

29 

1982 XIX 30 

27 

13 (0,46) 

7 (0,26) 

29 

AS XVII 8 

34 

16(0,47) 

7 (0,21) 

24 


Bemerkungen: C. naviculare ist in den letzten Jahren 
wiederholt beschrieben worden (Kennedy 1971, Kennedy et 
al. 1981, Cooper 1978, Wright et al. 1981). Die meisten Au¬ 
toren wiesen auf die große Variabilität dieser weltweit ver¬ 
breiteten Art hin. Beim vorliegenden Material fällt auf, daß es 
selbst auf den Innenwindungen kaum zu einer Bildung von 
Knoten kommt (abgesehen vom Umbilikalknoten); ab 
Durchmessern von 25 mm verschwinden sie vollständig. Die 
Zahl der Rippen pro Umgang schwankt zwischen 28 und 32, 
erreicht jedoch auch Werte bis zu 39 Rippen (BSP 1982 XIX 
25). 

DacquE (1939, Taf. 4, Fig. 2) bildete unter A. naviculare 
einen Rest aus dem Grünsandstein von Kapfelberg ab; es ist 
der bislang älteste bekannte Ammonit aus der Regensburger 
Kreide (Taf. 2, Fig. 5). Das kleine Exemplar fällt mit einer 
extrem geringen Rippenzahl (24 pro Umgang), vor allem je¬ 
doch wegen des außergewöhnlich engen Nabels und der sich 


weit umfassenden Umgänge (Wh:D 0,47; U :D 0,21, vergl. 
Tabelle) aus dem üblichen Rahmen. Die Erhaltung dieses für 
das Alter des Grünsandstein wichtigen Stückes ist leider zu 
schlecht, so daß hier offen gelassen werden muß, ob es sich 
tatsächlich um einen Vertreter der Gattung Calycoceras han¬ 
delt. In allen angeführten Merkmalen und in der Andeutung 
schwacher Umbilikal- und Ventrolateralknoten zeigt das 
Stück große Ähnlichkeit mit dem obercenomanen Protacan - 
thoceras involutum Thomel, 1972. 

Vorkommen : Wright & Kennedy (1981: 36) geben für 
Calycoceras naviculare eine nahezu weltweite Verbreitung 
im Obercenoman an (Metoicoceras geslinianum Zone, 
S. gracile Zone). 


Gattung Pseudo calycoceras Thomel, 1969 

Pseudo calycoceras dentonense (Moreman, 1942) 

Taf. 2, Fig. 1-4 

1939 Acanthoceras (Mantelliceras) rnantelh , DaCQUE; 87, Taf. 2, 
Fig. 13-14 

1942 Eucalycoceras dentonense, MOREMAN: 205, Taf. 33, Fig. 4, 5, 
Abb. 2k 

1972 Pseudocalycoceras dentonense, COBBAN & SCOTT: 63, Taf. 13, 
Fig. 11-29, Taf. 15, Fig. 1-7, 10-13 
1981 Pseudocalycoceras dentonense , Wright &: Kennedy: 37, 
Taf. 5, Fig. 4, Taf. 6, Fig. 3, 6, 7, Abb. 15 A, B, E-H, 19S,T 
Synonymie in WRIGHT & KENNEDY (1981: 37) 


Material: 4 stark verdrückte Exemplare, 16 Fragmente 


(BSP 1982 XIX 

14-20). 






Abmessungen: 







D Wb 

Wh 


u 

1982 XIX 14 

58 

>25 (~ 

-0,42) 

18 

(~ 

-0,31) 

1982 XIX 15 

41 

20 ( 

0,49) 

12,; 

H 

0,30) 

1982 XIX 16 

36 

H,5 ( 

0,40) 

11,! 

’( 

0,32) 

1982 XIX 17 

35 

14,5 ( 

0,41) 

10 

( 

0,29) 

1982 XIX 18 

25 

10,5 ( 

0,42) 

6 

( 

0,24) 

1982 XIX 19 

19 

8 ( 

0,44) 

4 

( 

0,21) 


Beschreibung und Beziehungen: Mit den kräftig 
entwickelten clavaten inneren Ventrolateralknoten bei fast al¬ 
len Exemplaren entspricht das vorliegende Material am besten 
den bei Cobban & Scott (Taf. 15, Fig. 1-7) abgebildeten 
Stücken; insgesamt ist eine etwas dichtere Berippung (18-21 
Rippen pro halben Umgang zu beobachten, und entgegen 
Cobban & Scott (S. 64) ist der innere Ventrolateralknoten 
stets kräftig und immer clavat ausgebildet. Die leicht ge¬ 
schwungenen, recti- bis prorsiradiaten Rippen fallen nach 
vorn gegen die Mündung steiler ab als nach hinten. Sie spalten 
teils am Umbilikalknoten, teils sind kürzere auf der inneren 
Flanke entspringende Nebenrippen eingeschaltet. Allen Rip¬ 
pen gemeinsam ist ein kräftiger, relativ tief auf der Flanke ge¬ 
legener innerer Ventrolateralknoten, ein annähernd gleich 
starker äußerer Ventrolateralknoten und ein etwas schwäche¬ 
rer Externknoten. Alle Knoten sind extrem clavat. Die Sutur 
ist nur an wenigen Stücken und auch dann nur unvollständig 
sichtbar. In der dichten Berippung und der clavaten Ausbil¬ 
dung des inneren Ventrolateralknotens bestehen engere Be¬ 
ziehungen zur Typusart P. harpax (Stoliczka, 1864, 
Taf. 39, Fig. 1); bei der indischen Art scheinen lediglich die 
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Ventrolateralknoten insgesamt weiter nach außen verscho¬ 
ben. 

Hier anzuschließen sein dürfte DacquCs M. rnantelh 
(1939: 87, Taf. 2, Fig. 13, 14); mit einer Rippendichte von 20 
Rippen/halber Umgang und der clavaten Ausbildung beider 
Ventrolateralknoten entspricht das Stück weitgehend dem 
Benberger Material. 

Verbreitung: P, dentonense ist nach Wright &: Ken 
nedy bislang nur aus der Metoicoceras geslinianurn Zone Süd¬ 
englands, Nordfrankreichs, den westlichen USA und Japans 
bekannt. 


Pseudocaiycoceras cf. harpax (Stoliczka, 1864) 

Taf. 2, Fig. 6-7 

Zwei Bruchstücke (D 41,5, Wh 17 [0,41], U 12,5 |0,30]; 
Wh 29) aus dem Horizont mit P. dentonense zeigen mit einer 
extrem hohen Rippenzahl (27 pro halbem Umgang) eine grö¬ 
ßere Ähnlichkeit mit dem von Stoliczka (1864, Taf. 38, 
Fig. 2) abgebildeten Exemplar vom P. barpax (Stoliczka). 
Der innere Ventrolateralknoten ist jedoch weitgehend redu¬ 
ziert; äußerer Ventrolateralknoten und Externknoten sind 
etwa gleich kräftig entwickelt und c lavat. Eine ähnlich dich¬ 
te, extern jedoch stärker vorwärts geschwungene Berippung 
haben einige von Wright & Kennedy (1981, Taf. 9, Fig. 8, 9 
und 11 = Original Moreman 1927, Taf. 14, Fig. 2, Gaut- 
hienceras aff. bravaisi) unter Neocardioceras juddu juddii 
(Barrois & Guerne) abgebildete Stücke. 


Gattung Enomphaloceras Spath, 1923 

Euotnphaloceras septemseriatnm (Cragin, 1893) 

Taf. 3, Fig. 6-8 

1893 Scaphites septern-seriatus CRAGIN: 240 
1939 Acanthoceras (Metacanthoplites) rhotornagense , DacquE: 85, 
Taf. 6, Fig. 5 

1978 Enomphaloceras (Kanabiceras) septern-seruitum, COOPF.R: 
106, Fig. 4N-O, 10A-E, 12E-H, ISG-H, 19G-L, 26A-B, 
28 

1981 Enomphaloceras septemsenatum, KENNEDY, JUIGNET & 
Hancock: 56, Taf. 9, Fig. 3-5, Abb. 11D-E 
1981 Enomphaloceras septemseriatnm , KENNEDY & JüIGNET: 38, 
Abb. 9b-d 

1981 Enomphaloceras septemseriatnm t WRIGHT & KENNEDY: 55, 
Taf. 12, Fig. 1-8, Taf. 13, Fig. 1-6, Taf. 14, Fig. 5-9 
Synonymie in Wright & Kennedy (1981: 55) 

Material: 3 stark verdrückte, schlecht erhaltene Stücke 
und 4 Windungsfragmente (BSP 1982 XIX 9-13). 

Abmessungen: (in mm) 



D Wb 

Wh 

u 

1982 XIX 12 

- 

18 

- 

1982 XIX 9 

33 

13 (0,39) 

11 (0,33) 

1982 XIX 10 

30 

13 (0,43) 

11 (0,37) 

1982 XIX 11 

20,5 

7,5 (0,37) 

7(0,34) 


Beschreibung und Beziehungen: Die drei kleinen, 
schlecht erhaltenen Stücke zeigen alle Kennzeichen dieser 
weltweit verbreiteten Art: evolutes Gehäuse, Umgänge brei¬ 
ter als hoch; unregelmäßige Skulptur. Rippen mit schwachen, 


radial gestreckten Umbilikalknoten, kräftigen, dominieren¬ 
den inneren Ventrolateralknoten, einem schwachen, schräg 
nach vorwärts gerichteten äußeren Ventrolateralknoten und 
einem ebenfalls nur schwachen Extern(siphonal)knoten. 
Zwischen den relativ weitständigen Hauptrippen meist feine 
Rippen ohne Umbilikal- und Ventrolateralknoten. 

Von den im gleichen Niveau am Benberg viel häufiger vor¬ 
kommenden Pseudocalycoceras dentonense (Moreman) mit 
einer gleichen Anzahl von Knoten (7 je Hauptrippe) lassen 
sich selbst schlecht erhaltene Reste von E. septemseriatnm 
durch ihre viel unregelmäßigere und weitständigere Berip¬ 
pung einfach unterscheiden. 

Das kleine von DacquE als ,, Acanthoceras rhotomagense (( 
abgebildete Stück vom Winzerberg (1939: Taf. 6, Fig. 5) ent¬ 
spricht nach der kurzen Beschreibung und nach der Abbil¬ 
dung DacquE’s weitgehend dem vorliegenden Material und 
dürfte hier anzuschließen sein. 

Nicht zu E . septemseriatnm , sondern zu Kamerunoceras 
ist ein von Renz (1982: 97, Taf. 21, Fig. 8) abgebildetes Win¬ 
dungsbruchstück aus dem höheren Turon Venezuelas zu stel¬ 
len. 

Verbreitung: E. septemseriatnm hat in der oberceno- 
manen Metoicoceras geslinianurn Zone eine nahezu weltweite 
Verbreitung und ist in Mittel- und Nordwesteuropa, den 
USA (Montana, Utah, Colorado, Kansas, Texas, California), 
Mexiko, Japan, Nigeria und Angola nachgewiesen. 

Subfamilie Mammitinae Hyatt, 1900 
Gattung Metoicoceras Hyatt, 1903 

Metoicoceras geslinianurn (d’Orbigny, 1850) 

Taf. 3, Fig. 12-16 

1850 Amrnonites Geslimanus , D’ORBIGNY: 146 
1939 Pnlchellia geslmiana , DacquE: 88, Taf. 6, Fig. 3, 4 
1979 Metoicoceras geslinianurn , WlEDMANN & SCHNEIDER: 672, 
Taf. 10, Fig. 6 

1981 Metoicoceras geslinianurn , KENNEDY Sc JüIGNET: 39, 
Abb. 7d-e, 8a-c, 9a, e, 10a 

1981 Metoicoceras geslinianurn, WRIGHT & KENNEDY: 62, Taf. 17, 
Fig. 2, Taf. 18, Fig. 1,2, Taf. 19, Fig. 1,2, Taf. 20, Fig. 1-3, 
Taf. 21, Fig. 1-2, Abb. 19C-E, 20, 21 A-D 
Synonymie in WRIGHT & KENNEDY (1981: 62) 

Material: 12 annähernd vollständige, jedoch stark ver¬ 
drückte Exemplare; ca. 60 Fragmente (BSP 1982 XIX 36—48) 


Abmessungen: 


1982 XIX 36 

D 

-140 

Wh 


u 

Rippen 

1982 X1X 37 

102 

49 (0,49) 

13 

(0,13) 

~28 

1982 XIX 38 

100 

48 (0,48) 

12 

(0,12) 

32 

1982 X1X 39 

75 

40 (0,53) 

7 

(0,09) 

>26 

1982 XIX 40 

48 

26 (0,54) 

6,5 (0,14) 

26 

1982 X1X 41 

43 

24 (0,55) 

6 

(0,14) 

27 

1982 X1X 42 

40 

21 (0,53) 

5 

(0,13) 

27 

1982 X1X43 

35 

18(0,51) 

6 

(0,17) 

24 

1982 X1X 44 

32 

17(0,53) 

4 

(0,13) 

-27 

1982 X1X 45 

22 

13(0,59) 

3 

(0,14) 

-27 


Bemerkungen : In dem vorliegenden Material überwie¬ 
gen (>75%) Reste von kleineren Individuen. Die insgesamt 
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relativ hohen Werte für die Windungshöhe (>0.50) bzw. die 
scheinbar geringen Nabelweiten (<0.14) sind durch die 
starke Verdrückung dieser hochmündigen Art zu erklären. 
Dadurch ist auch die Unterscheidung eines Dimorphismus, 
wie ihn Wright & Kennedy (forma a und ß) beschreiben, 
nicht möglich. Die relativ lange anhaltende Entwicklung der 
ventrolateralen Clavi (bis zu Durchmessern über 100 mm) 
würde für eine Dominanz der ß-Dimorphen sprechen. 

In der Ammonitenfauna vom Benberg stellt M. geslinia¬ 
num mit ca. 30% nicht nur den größten Anteil, sondern hat 
auch die größte Reichweite im Profil: einzelne Vertreter sind 
noch im obersten Bereich der Kalkmergel-Bank zu finden. 

Vorkommen: M . geslinianum kommt relativ häufig in 
den obercenomanen plenus- Mergeln (AI. geslinianum Zone) 
Südenglands und Nordfrankreichs vor, weiterhin in der Säch¬ 
sisch-Böhmischen Kreide, in Spanien, Texas und dem mittle¬ 
ren Westen (westem interior) der USA, in Nigeria und Ango¬ 
la, und nach Chancellor (1982: 83) auch in N-Mexiko, Ko¬ 
lumbien, Iran und Turkestan. 

Familie Vascoceratidae Spath, 1925 
Gattung Vascoceras Choffat, 1898 

Vascoceras diartianum (d’Oreigny, 1850) 

Taf. 3, Fig. 1-5 

1S50 Ammonites diartianus , D’Orbigny: 146 
1977 Vascoceras diartianum , KENNEDY 6c JüIGNET: 584, Taf. 1, 
Fig. la-2h, Taf. 2, Fig. la-c, Abb. 2 
1981 Vascoceras diartianum, WRIGHT & KENNEDY: 86, Taf. 17, 
Fig. 1, Abb. 29A-F 

Material: 24 mehr oder minder unvollständige, stark 
verdrückte Reste (BSP 1982 XIX 1-8) 


Abmessungen; 

: (in mm) 

D Wb 

Wh 

U 

1982 XIX 1 

34 

14 (0,41) 

7 (0,21) 

1982 XIX 2 

30 

11 (0,37) 

7 (0,23) 

1982X1X3 

29 

11 (0,38) 

6,5 (0,22) 

1982 XIX 4 

27 

11,5 (0,43) 

7 (0,26) 

1982 XIX 5 

22 

9 (0,41) 

6 (0,27) 

1982X1X6 

16 

6,5 (0,41) 

3,5 (0,22) 


Beschreibung und Beziehungen: Dieser frühe, über 
lange Zeit nahezu vergessene kleinwüchsige Vascoceratide ist 
von Kennedy (1977, 1981) eingehend beschrieben worden. 
Das vorliegende, stark verdrückte Material entspricht den 
französischen Stücken. Mäßig evolut; Umgänge gedrungen, 
breiter als hoch. 9-10 kräftige, radial gestreckte konische 
Umbilikalknoten, an denen 2-3 nach außen rasch abflachende 
Rippen entspringen; unregelmäßig eingeschaltet schwächere, 
meist nur angedeutete Sekundärrippen. Rippen queren Ex¬ 
ternseite in einem seichten Bogen. Schwache, seichte Ein¬ 
schnürungen (bis zu ? 5 pro Umgang). Sutur aus einfachen, 
wenig zerschlitzten Elementen. 

Wie bereits Kennedy (1981: 87) ausführte, zeigt V. silva- 
nense Choffat aus dem oberen Cenoman Portugals nach 
Form und Skulptur die größten Ähnlichkeiten. Enge Bezie¬ 
hungen bestehen auch zu V. venezolanum , forma d (Renz, 
1982: 82). Mit mehr als 20 Resten handelt es sich bei dem Re¬ 
gensburger Material um das bislang umfangreichste, und mit 
Durchmessern bis 34 mm (bzw. Wh bis 15 mm) auch um die 
größten Vertreter von V. diartianum . 

Verbreitung: V. diartianum ist bislang aus dem An- 
glo-Pariser Becken aus den plenus- Mergeln (Metoicoceras 
geslinianum Zone) von St. Calais, Sarthe und der Isle of 
Wight beschrieben worden. Im Profil am Benberg ist die Art 
auf den mittleren Teil der Cbondntes- Lage (zusammen mit 
C. naviculare und Wortboceras vermiculum beschränkt. 


STRATIGRAPHISCHE ERGEBNISSE 


Die zum Teil gegensätzlichen Meinungen über das Alter 
der Eibrunner Mergel - Obercenoman, Obercenoman/Un- 
terturon oder Unterturon - wurden von Oschmann (1958: 
81 ff.) eingehend diskutiert. Seine Einstufung ins oberste Ce¬ 
noman/unterste Turon wurde durch Weiss (1981, 1982) und 
Risch (in dieser Arbeit) mittels planktonischer Foraminiferen 
bestätigt. 

Danach gehören die basalen 2,3 m noch zur obercenoma¬ 
nen cushmani- Zone. Dafür spricht auch die Makrofauna mit 
Inoceramus pictus bohemicus Leonhard, Actinocamax ple¬ 
nus Blainv. und den Ammoniten. Ähnliche Ammonitenfau¬ 
nen mit Calycoceras naviculare , Pseudocalycoceras dentonen- 
se , Euompbaloceras septemseriatum , Metoicoceras geslinia¬ 
num und Vascoceras diartianum sind aus der M. geslinia- 
num/S. gracile- Zone des obersten Cenoman des Anglo-Pari- 
ser Beckens (u. a. Wright & Kennedy 1981, Kennedy & 
Juignet 1981, AMFDRoet al. 1981, Robaszynski et al. 1982) be¬ 
schrieben worden bzw. zusätzlich mit Wortboceras vermicu¬ 
lum und Hemiptycboceras reesidei aus dem mittleren Westen 
der USA. Rotalipora cushmani reicht über das letzte Vor¬ 


kommen von M. geslinianum in der Kalkmergelbank bis 
mindestens 2,3 m. Die darüber folgenden 1,7 m Mergel ent¬ 
halten eine Foraminiferen-Fauna der arcbaeocr et acea-Aone , 
und ab 4 m über der Basis beginnt die belvetica-7,one des Un¬ 
tertu rons. 

Beim Vergleich mit der Sächsisch-Böhmischen Kreide (und 
den in Oberösterreich erbohrten Vorkommen [Wessely et al. 
1981]) fällt eine gewisse Übereinstimmung in der faziellen 
Entwicklung des Obercenoman auf: über glaukonitreichen 
Sandsteinen folgen Mergel und Kalkmergel, die schließlich in 
Mergelkalke übergehen. Diese zur plenus- Zone gerechneten 
Mergel und Kalkmergel - Dölzschener Schichten in Sach¬ 
sen (Prescher 1981: 370) bzw. die höheren Korycany- 
Schichten in Böhmen (Cech et al. 1980:284, Klein et al. 1982: 
40) - lieferten zwar vergleichbare Muschel-Faunen und Acti¬ 
nocamax plenus , Ammoniten und Mikrofaunen blieben je¬ 
doch bislang auf einzelne Vorkommen beschränkt (M. gesli¬ 
nianum in Sachsen, C. cf. naviculare in Böhmen). Eine Se¬ 
dimentationsunterbrechung, wie sie Klein et al. (1982: 43) 
teilweise für Böhmen annehmen, ist für den zentralen Bereich 
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des Regensburger Golfes nicht nachweisbar; über der Kalk¬ 
mergelbank setzt sich die Mergelfazies der basalen 2 m unver¬ 
ändert fort. 

Eine direkte Meeresverbindung zwischen Regensburger 
und Sächsisch-Böhmischer Kreide über die Mitteldeutsche 
Schwelle bestand zur Zeit der Eibrunner Mergel nicht und 
dürfte auch später nicht bestanden haben. Die viel zitierten 
engen Faunenbeziehungen sind durch die sehr ähnliche fa- 
zielle Entwicklung und damit den sehr ähnlichen ökologi¬ 
schen Verhältnissen zu erklären. Ein direkter Faunenaus¬ 
tausch war jedoch über eine östlich des Böhmischen Massivs 
gelegene Meeresverbindung möglich. 

Eine interessante Parallelentwicklung besteht mit dem öst¬ 
lichen Niedersachsen. Auch dort ist das Vorkommen von Ac- 
tinocamax plenus (Blainv.) auf einen nur geringmächtigen 
Horizont, die sog. plenus -Bank beschränkt (vgl. S. 129), an 


deren Basis - ähnlich wie am Benberg - eine regional bedeut¬ 
same Cbondrites-Lage auftritt. Im Regensburger Raum ist 
die Cbondrites -Lage mit einer identischen Fauna noch ca. 
5 km südlich am Winzerberg ausgebildet; am Mühlberg bei 
Bad Abbach konnte sie nicht nachgewiesen werden. Von der 
ca. 100 km südöstlich in der Braunauer Senke gelegenen Boh¬ 
rung Birnbach 1 wurde jedoch eine Cbondrites- Lage in etwa 
gleicher stratigraphischer Position aus einer den Eibrunner 
Mergeln vergleichbaren Abfolge von dunklen Mergeln aus 
der Teufe von 1360-1369 m beschrieben, die nach der kurzen 
Charakterisierung - ,,schwarze Mergelkalke mit vielen 
Fischresten, Pecten, kleinwüchsiger Muschclfauna, Fucoi- 
den, Schwefelkiesknöllchen...“ (unveröffentl. Ber.) - gut 
den Verhältnissen am Benberg entspräche. Nach Risch 
(1983: 145) sind die Mergel ab 1364,50 Teufe zurobercenoma- 
nen cusbmani -Zone zu rechnen, ab 1358,70 m zur untertu- 
ronen belvetica- Zone. 
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Tafel 1 


Fig. 1 9: Wortboceras vermiculum (SHUMARD) 


Fig. 1: BSP 1982 XIX 58, x6 

Fig. 2: BSP 1982 XIX 59, x6 

Fig. 3: BSP 1982 XIX 64, x6 Übergangzu W. y> gibbosutn l< 

Fig. 4: BSP 1982 XIX 61, X6 

Fig. 5: BSP 1982 XIX 63, x8 

Fig. 6: BSP 1982 XIX 53, X6 = W. yy gibbosum “ 

Fig. 7: BSP 1982 XIX 54, X5 = W. yy gibbosum il 

Fig. 8: BSP 1982 XIX 57, X6 

Fig. 9: BSP 1982 XIX 65, X8 
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Fig. 1- 4 

Fig. 1: 
Fig. 2: 
Fig. 3: 
Fig. 4: 

Fig. 3 


Fig. 6- 7: 
Fig. 6: 
Fig. 7: 

Fig. 8-12: 
Fig. 8: 
Fig. 9: 
Fig. 10: 
Fig. II: 
Fig. 12: 


Pseudocalycoceras dentonense (Moreman) 

BSP 1982 XIX 16, xl7, 

BSP 1982 XIX 13, xl 
BSP 1982 XIX 14, xl 
BSP 1982 XIX 20, x | 

Calycoceras sp., cf. navicidare (Mantell) 

BSP AS XVII 8, xl; höherer Grünsandstein, Kapfelberg bei Kelheim; Original DacQU£ 
(1939:69, Taf. IV, Fig. 2,2a) 

Pseudocalycoceras cf. harpax (STOLICZKA) 

BSP 1982 XIX 21, xl 
BSP 1982 XIX 22, xl 

Calycoceras naviculare (MANTELL) 

BSP 1982 XIX 35, xl 
BSP 1982 XIX 26, x 1 
BSP 19S2 XIX 28, xl 
BSP 1982 XIX 25, xl 
BSP 1982 XIX 23, x’/ 4 



Zitteliana 10, 1983 



Förster, R., Meyer, R. & Risch, H. 


Tafel 2 




Tafel 3 


Fig. 1- 5: 

Fig. 1: 
Fig. 2: 
Fig. 3: 
Fig. 4: 
Fig. 5: 

Fig. 6- 8: 
Fig. 6: 
Fig. 7: 
Fig. 8: 

Fig. 9-10: 
Fig. 9: 
Fig. 10: 

Fig. 11: 

Vascoceras diartianum (d’Orbigny) 

BSP 1982 XIX 2, xl 7, 

BSP 1982 XIX S,xlV 2 

BSP 1982 XIX 4, xlV 2 

BSP 1982 XIX 3, x lV 2 

BSP 1982 XIX 1, xlV 2 

Euomphaloceras septemseriatum (Cragin) 

BSP 1982 XIX 11, x2 

BSP 1982 XIX 13, x2 

BSP 1982 XIX 10, Xl7 2 

Hemiptychoceras cf. reesidei CöBBAN & SCOTT 
BSP 1982 XIX 49, X3 

BSP 1982 XIX 50, x4 

? Hemiptychoceras sp. 

BSP 1982 XIX 52, xlV 2 


Fig. 12-16: Metoicoceras geslinunum (D’ORBIGNY) 


Fig. 12: 
Fig. 13: 
Fig. 14: 
Fig. 15: 
Fig. 16: 

BSP 1982 XIX 43, xl 

BSP 1982 XIX 40, Xl 

BSP 1982 XIX 47, x 1 

BSP 1982 XIX 48, x% 

BSP 1982 XIX 37, x 5 /., 


alle Photo: F. HöCK 
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